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Donnerſtag den 22. Oktober 1885. 


“in, X Ein Mahnruf an die Eltern! 

8 fuhren Mann, der den Zenith des Lebens überſchritten, 
1 . Zuſammenwirken vieler Umſtände, vielleicht auch 
ll St Schuld, alles bis dahin mühſam Errungene mit 
a age verliert, nicht mehr die Kraft verſpürt, wieder von 
f Men en, durch bittere Enttäuſchungen das Vertrauen zur 
0 li 


zo ſich ſelbſt verloren hat, wir ſagen, wenn ſolch' ein 
Kr den vielleicht noch ſchwere körperliche Leiden plagen, 
ti en eiflung zum Revolver greift, ſo wollen wir das nicht 
Hag e Aber wir können es begreiflich finden. 
hte oll man aber ſagen, wenn, wie wir jüngſt aus Berlin 
u Üben Zwiſchenraume weniger Tage zwei noch im Knaben⸗ 
ganze Schüler ihr Leben, das noch hoffnungsreich im 
Mi e vor ihnen lag, freiwillig von ſich werfen. Mit 16 
1 ensüberdrüſſig! — das giebt zu denken. 
Mi. ht drängt ſich uns die Frage auf, wer trägt die Schuld, 
"2 iin ſchehen konnte. Die große Maſſe iſt gern geneigt, den 
HR die N Anſprüchen der Schule, dem rigoröſen Vorgehen der 
al Schuld zuzuſchieben. Allerdings ſind die Anſprüche der 
ze ice wa ule höher wie früher, und das iſt nothwendig. Wenn 
A beſor re, würde die Ueberfluthung dieſer Anſtalten, die jetzt 
n dabte Aberregenb, noch ſtärker ſein Der Unterrichtsplan iſt 
(a! Beftign Schüler bei regem Fleiße berechnet. Der Lehrer hat 
U mes Penſum innerhalb dieſer Grenzen zu abfolviren 
ume nicht Nachſicht üben, will er in dem vorgeſchriebenen 
, ſeine Aufgaben löſen. Für begabte Schüler mit regem 
age a Lernen und gefunder Konftitütion ift das Studium 
ein serechnet. Wenn einer dieſer Faktore fehlt, fo iſt 
Melpen anko da. Nun ſind durchſchnittlich 40— 50 Schüler 
Der Klaſſe. Sie können nicht alle gleichmäßig veranlagt 
er aug Eine lernt ein längeres Gedicht ſpielend in einer 
ie m wendig, der Andere mühſam kaum in zehn. Dieſer 
A ab unendlich mehr Fleiß aufwenden, will er mit dem 
l lunter einigermaßen Schritt halten; ſchließlich wird er doch 
in Aog: ihm zurückbleiben. Wohl kann der Lehrer dem weniger 
fi 0 mehr Aufmerkſamkeit zuwenden, wie dem Anderen, 
Arge ft ſelbſt entwickelt; aber leichtere Aufgaben, weniger 
und , he mata, wie den übrigen in der Klaſſe Befindlichen 
be arf er ihm nicht ſtellen, da er von der ganzen Klaſſe 
ö erlangen muß Er kann ſich auch nicht ausnahmsweiſe 
0 jan beſchäftigen auf Koſten der Uebrigen. Iſt dann 
| "fo ur zu Ende und es handelt ſich um das erreichte Re⸗ 
Dig ft die Kataſtrophe da, trotzdem der Aermſte vielleicht 
aupiſachr Fleiß aufwendet als der gut beanlagte Primus. 
hen ne ift alſo, wenn ein Knabe die höheren Lehranſtalten 
3 daß die Eltern ſich darüber Gewißheit verſchaffen, 
11 genügend veranlagt, körperlich und geiſtig geſund iſt 
weite an die Sache geht. Welche Eltern thun das aber ? 
bat. u fragen ihren Knaben garnicht, ob er zum Studiren 
er gr le halten es für ſelbſtverſtändlich, daß er ſtudirt. 
12 age obartig veranlagt, iſt für ſie keine Frage. Wie könnten 
in Be ein minderbegabtes Kind haben! Ihre Selbſtliebe 
„e 8 Tödtlichſte verletzt. Geht die Sache dann ſchief, fo 
1 unge der Lehrer Schuld, der das Unmögliche verlangt, oder 
rl, laßt es nach ihrer Anſicht an dem nöthigen Fleiße 
ten et wird dann durch Nachſtunden und fortwährendes 
Jachen u ebeit gepeinigt und hat eine traurige Jugend durd- 
Mer h hne Freude, ohne Erholung. Das Studiren wird ihm 
da er den Anſprüchen trotz ſeines Mühens nicht 
in der Schule Demüthigungen, Strafen, zu Hauſe 
Iſt es da ein Wunder, 
ges Gemüth verbittert wird und nirgends einen Aus: 
» der Verzweiflung anheimfällt ? 


Die Stiefmutter. 
Von A d. Sondermann. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


6. Kapitel. 


As Der Sieg muß ſein. 

1 tt ie bleiben bei mir, Margareth?“ fragte leiſe Herr von 
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ich gehe nicht eher weg, als bis Sie wieder gefund 
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nn, Schwäche überwältigt, ſank der Kranke wieder in 
„ e ohne jedoch die Hand Margareth's frei gegeben zu 
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0 fen nach mehrſtündigem Schlafe, in welchem die Athem⸗ 
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ak am pp eihmäßiger, ruhiger wurden, als dies in der Nacht 
era,orgen der Fall geweſen, wieder die Augen aufſchlug, 
In dareth noch immer am Bette. 

, der f argareth blitzte in dieſem Augenblicke ein Gedanke 
0 der mit einer eigenthümlichen Freude zu erfüllen ſchien, 
hen z don Stark wurde ſelbſt aufmerkſam auf die blitzartig 

en Vozlgen bemerkbar werdende frohe Aufwallung, welche bei 

Er lilaue der Angelegenheit ſie erfüllte. 

htte fa? diefe Wahrnehmung indeß abſichtlich unbemerkt und 

14 Wech zu dem Eintretenden. 

I Ein war heute früh hier im Hauſe?“ 

Das Vorſtbeamter.“ 


(Frans wollte er?“ 
ler 85 erzählte nun den Vorfall und entfernte ſich dann 


. Nu ein Zeichen ſeines Herrn. 


/ i woll 22 adareth, darf ich wiſſen, was der junge Mann 


Obige ſchmerzliche Fälle haben dieſen Mahnruf an die Eltern 
entſtehen laſſen. Prüfet Eure Knaben ernſtlich, ohne Rückſicht 
auf eigene Wünſche, ob ſie wohl den Anſprüchen der höheren An⸗ 
ſtalten in jeder Be ziehung werden genügen können. Und fällt die 
Beantwortung dieſer Frage verneinend aus, dann weg mit dem 
Vorurtheil, daß nur dem Studirten eine anſtändige Exiſtenz offen 
ſteht. — Das Proletariat der ſogenannten „Gebildeten“ hat be⸗ 
reits eine bedenkliche Höhe erreicht, deſſen Weiterbildung zu 
ernſteſter Beſorgniß Anlaß giebt. Der Maſchine und dem Kunſt⸗ 
handwerk gehört die Zukunſt, nicht dem gelehrten „Kaufmann“ 
ohne Stellung, der maſſenhaft vorhanden iſt. Wer etwas Tüch⸗ 
tiges gelernt hat, am allermeiſten im Handwerkerſtande, und einen 
geſunden Körper ſein eigen nennt, der kann getroſt in die Zukunft 
blicken, ihm ſteht die ganze Welt offen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Am Sonntag fanden in zwölf Berliner Parochien die 
Kirchenwahlen ſtatt. Die Liberalen ſiegten in acht Parochien, 
darunter auch in der ſehr ſtarken heiligen Kreuz⸗Parochie, welche 
vor drei Jahren von den Poſitiven erobert worden war. Hier war 
auch die Wahlbetheiligung eine ſelten große, über 1700 Wähler, 
d. i. 75 Procent der Wahlberechtigten, erſchienen zur Wahl. In 
drei Parochien ſiegten die Poſitiven, in zwei derſelben wurden 
die Liberalen verdrängt, und zwar in der Dorotheenſtädtiſchen und 
in der Zwölf - Apoftel Parochie. In der erſteren wurde u. A. 
Miniſter v. Goßler gewählt. In einer Parodie war ein Kom- 
promiß erzielt worden, durch welches die Poſitiven vier Sitze er⸗ 
hielten. Das Reſultat des geſtrigen Wahltages wird von beiden 
Theilen als wenig befriedigend erachtet. 

Die liberale Preſſe iſt außer ſich darüber, daß die 
preußiſche Generalſynode am 17. d. Mts. mit mehr als 
Zweidrittel⸗ Mehrheit beſchloſſen hat, $ 14 der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung abzuändern, welcher den Geiſtlichen nicht ge= 
ſtattet, Amtshandlungen abzulehnen, falls ſich der Gemeinde- 
Kirchenrath dagegen erklärt. Mit vollem Recht hat Herr von 
Kleiſt⸗Retzow ſich ſchon 1879 über die Unvereinbarkeit diefer Be- 
ſtimmung mit der Würde des geiſtlichen Amtes in der ſchärfſten 
Weiſe geäußert, ohne daß es damals jedoch zu einer endgiltigen 
Entſcheidung gekommen wäre. Da ſich der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath ſeitdem aber in feinen Vorlagen an die Provinzial⸗ 
Synoden der Sache geneigt erwieſen hat, ſo iſt zu hoffen, daß 
das Kirchenregiment der Beſeitigung einer Vorſchrift nunmehr zu⸗ 
ſtimmen werde, welche ganz dazu angethan iſt, die Geiſtlichen in 
die ſchwerſte Gewiſſensnoth zu ſtürzen. Die Gemeindevertretung, 
die es der Natur der Sache nach nur mit den äußeren Ver— 
hältniſſen der Kirche zu thun haben kann, muß, wenn ſie einige 
geiſtliche Erkenntniß beſitzt, ſelbſt ſehr zufrieden ſein, ein Recht 
zu verlieren, das für ſie nur eine Laſt iſt. Da freilich, wo die 
kirchlichen Intereſſen nur als Deckmantel für die politiſchen dienen, 
iſt man höchſt verſtimmt. Das aber iſt vom konſervativen und 
kirchlichen Standpunkte ſtets ein gutes Zeichen. 

In der Montagsſitzung des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes beantwortete Graf Taaffe die Interpellationen betr. 
die Exzeſſe in Böhmen dahin: Die Regierung mißbilligt auf 
das Schärfſte die jüngſten Ausſchreitungen, woran Angehörige 
beider Nationalitäten betheiligt ſeien. Die Behörden, die Gerichte 
und die Gendarmerie thaten überall ihre volle Schuldigkeit. Die 
Regierung kann daher die Behauptung, daß den Deutſchen in 
Böhmen kein ausreichender Schutz gewährt wurde, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückweiſen. Die Vorfälle in Trautenau und Reichen⸗ 
bach waren von untergeordneter Bedeutung, die ſchuldigen Indi⸗ 
viduen ſind bereits verurtheilt. Die neueſten Vorfälle in Dux 
und Reichenberg ſind bisher weder rückſichtlich der Thäter noch 
der Motive aufgeklärt. Betreffs der Vorfälle in Königinhof 
— . jU—ͤ—œPTD . —— ———— 

„Er wollte, jo viel ich gehört habe, mit mir ſprechen.“. 

„Sie haben ihn aber abweiſen laſſen. Steht er Ihnen 
etwa nahe ?“ 

Margareth vermochte hier ein momentanes heftiges Erröthen 
nicht zu verbergen, ſchwieg aber. 

„Bitte ſagen Sie es mir nur,“ drängte Herr von Stark, 
auf's Neue ihre Hand erfaſſend. 

„Früher ja, jetzt nicht mehr,“ antwortete ſie endlich leiſe. 

„Sie haben mit ihm gebrochen?“ 

5 „Vollſtändig,“ dabei ſah ſie einen Augenblick den Fragenden 
voll an. 

„Und trotzdem wagt der Menſch, Sie zu beläſtigen?“ brauſte 
nun Herr von Stark auf. 

Als Margareth ſchwieg, fragte er weiter: 

„Wie heißt er denn? Wollen Sie mir nicht den Namen 
deſſelben nennen?“ 

„Hugo Frommhold,“ 
Beſinnen raſch. 

„Ich werde Ihnen von jetzt an Ruhe vor dem Unverſchämten 
verſchaffen.“ 

Margareth ſah ſich dann wohl oder übel gezwungen, die Er⸗ 
eigniſſe der Nacht dem Baron mitzutheilen. 

„Ich war bei meiner Freundin, Emma Frommhold, im 
Forſthauſe zu Blankheim, hatte mich dort verſpätet und wollte 
auf dem mir hinreichend bekannten Fußwege, der am Waldes ſaume 
entlang führt, in ſpäter Stunde noch nach Hauſe eilen. Der 
Vater, welcher mit dem Förſter auf dem Anſtande war, würde 
jedenfalls ſehr ungehalten worden ſein, wenn ich ohne ſein Wiſſen 
eine Nacht außer dem Hauſe geblieben wäre. Um nun etwas 
näher zu kommen, eilte ich vom Forſthauſe links durch das Ge⸗ 
büſch, um auf geradem Wege hinter der Lichtung, auf der ich 


erwiderte Margareth nach kurzem 
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wurde gegen 75 Perſonen, darunter der Bürgermeiſter und zwei 
Stadtvertreter, Anklage erhoben; die Stadtvertretung wurde aufs 
gelöſt. In den meiſten Fällen handelte es ſich um vereinzelte 
Ausbrüche nationaler Aufregung, welche mit geſetzlichen Mitteln 
unterdrückt werden konnten. Die Regierung muß daher ins⸗ 
beſondere die Behauptung, daß das Eindringen des Nationalitäten⸗ 
haders in der Armee zu Tage getreten, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet bezeichnen. Die Behörden in Böhmen werden zur ber- 
doppelten Wachſamkeit angewieſen. Im Falle, daß neuerliche 


Ausſchreitungen vorkommen, wird, von welcher Seite ſie auch 


immer ausgehen, die Regierung rückſichtslos mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes vorgehen. Die Regierung hofft, daß die 
Erkenntniß von der Erſprießlichkeit eines friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens beider Volksſtämme immer weiter Platz greifen werde. 

Das franzöſiſche Stichwahlreſultat geſtaltet ſich nach 
den neueren Nachrichten bis auf die Kolonien wie folgt: Gewählt 
ſind 242 Republikaner und 26 Konſervative. In Paris drangen 
die Republikaner mit 290 000 bis 247 000 Stimmen durch, die 
Konſervativen erhielten nur 136 000 bis 105 000 Stimmen. Die 
neue Kammer wird ſonach, da man annimmt, daß die Kolonien 
republikaniſch wählen, 380 Republikaner, darunter 105 Radikale 
und 204 Konſervative zählen. Gegen die frühere Zuſammen⸗ 
ſetzung ergiebt ſich der Unterſchied, daß die Opportuniſten die bis 
jetzt innegehabte Majorität verloren haben (es fehlen ihnen 28 
Stimmen) und auf die zweifelhafte Unterſtützung der Radikalen 
rechnen müſſen. Die beiden durchgefallenen Miniſter Legrand 
und Hervé⸗Mangon haben demiſſionirt und ſollen durch Radikale 
erſetzt werden. — Die neue Kammer wird zum 10. November 
zur Prüfung der Mandate einberufen werden. Präſident Grevy 
nahm die Demiſſion der oben genannten Miniſter, ſowie der 
Unterſtaatsſekretäre Hérault und Rouſſeau, welche letzteren ebenfalls 
bei den Wahlen durchfielen, an; dieſelben bleiben jedoch bis zur 
Ernennung der Nachfolger im Amt. 

Die indiſche Regierung hat definitiv beſchloſſen, ein 
Expeditionskorps nach Birma zu fenden, falls ſich der König 
weigern ſollte, den von ihr geſtellten Forderungen nachzukommen. 
Das Expeditionskorps ſoll aus 8000 Mann beſtehen. Der britiſche 
Kommiſſar in Rangoon iſt angewieſen worden, eine kategoriſche 
Antwort auf das engliſche Ultimatum binnen vier Tagen vom 
Empfange deſſelben durch den König an gerechnet, zu verlangen. 


eutſches Reich. 
9 6 zei 21. Oktober 1885. 


— Die Prinzeſſin Friedrich Karl hat ihre Reiſe nach Italien 
bis zur Rückkehr des Kaiſers aus Baden-Baden, der am 23. ds. 
früh entgegengeſehen wird, verſchoben. 

— Dem Präſidenten des deutſchen Reichstags von Wedell⸗ 
Piesdorf iſt das Großkreuz des königl. ſpaniſchen Ordens Iſabella 
der Katholiſchen verliehen worden. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt dem Generallieutenant von 
Kloeden, Kommandanten von Königsberg, das Abſchiedsgeſuch ge⸗ 
nehmigt, Generalmajor Fiſcher, Kommandeur der 43. Infanterie⸗ 
brigade, zum Kommandanten von Königsberg, Oberſt v. Benzko, 
Kommandeur des 5. badiſchen Infanterie » Negts, Nr. 113, zum 
Kommandeur der 43. Infanteriebrigade ernannt worden. 

— Das neueſte „Marine-Verordnungsblatt“ bringt die amt⸗ 
liche Bekanntmachung des Chefs der Admiralität, wonach die Kreuzer⸗ 
korvette „Auguſta“ vom 1. d. M. an als verſchollen zu betrachten 
iſt. Der Bekanntmachung iſt das Verzeichniß der mit der Kreuzer⸗ 
korvette „Auguſta“ bei dem Cyelon im Golf von Aden anfangs 
Juni d. Js. untergegangenen Offiziere ꝛc., Deckoffiziere, Mann⸗ 
ſchaften und kontraktlich Engagirten beigegeben. 

— Der neue deutſche Miniſterreſident in Marokko Teſta iſt 
— — — — — — 
Sie fand, auf den Fußpfad zu kommen, der vom Forſthauſe aus 
einen ſtarken Bogen macht. Als ich mich durch das erſte Ge⸗ 
büſch hindurch gedrängt und nun auf dem freien Platze über das 
weiche Moos dahin eilte, bemerkte ich trotz der Dunkelheit noch 
zwei Geſtalten, deren Aufmerkſamkeit nach der mir nahezu ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung gelenkt zu ſein ſchien. Auch hörte ich, 
daß ſich Jemand auf die Lichtung zu ungeſtüm und mit möglich⸗ 
ſtem Geräuſche Bahn brach, und beide Männer ſtanden, augen⸗ 
ſcheinlich geſpannt auf den Ankommenden, mit der Büchſe ſchuß⸗ 
fertig im Arme nur wenige Schritte von mir. Nun kenne ich 
den furchtbaren Haß, welchen der Förſter und Werner gegen 
einander hegen, und mein erſter Gedanke war, der Förſter müſſe 
der Ankommende ſein; denn einen Anderen konnte ich wohl zu 
dieſer Stunde, am allerwenigſten aber Sie, gnädiger Herr, nicht 
vermuthen. Es war mir indeß völlig gleich, wer immer heran 
kommen mochte. 


Ich wollte in jedem Falle ein Unglück verhüten, und kam in 
demſelben Momente neben Werner an, als dieſer anſchlug. Raſch 
ſchlug ich den Lauf nieder. Mein guter Wille hatte jedoch nicht 
hingereicht, Sie vor dem Unglücke zu behüten, oder vielmehr ich 
trage wohl die meiſte Schuld hierbei, denn Werner würde viel⸗ 


. RE 


leicht gar nicht geſchoſſen haben. — Beide Männer Werner und 


ſein Sohn, haben, nachdem es mir gelungen, die gräßliche Wunde 
nothdürftig zu verbinden, Sie hierher getragen.“ 


Als Margareth, die geſenkten Blickes und mit beklommener 
Stimme, zuletzt ſogar ſtockend geſprochen, hier ſchwieg, fragte 


Herr von Stark mit weicher Stimme: 

„Und Sie, meine gute Margareth?“ 

„Ich bin,“ fügte ſie leiſe und erröthend ihrem Bericht an, 
„mitgegangen, um durch aufmerkſame Pflege wenigſtens einen 


mit feinem Amtsvorgänger Weber in Tanger eingetroffen. Be⸗ 
kanntlich war Herr Teſta vor ſeiner Abreiſe vom Reichskanzler 
mit beſonderen mündlichen Inſtruktionen verſehen worden, da 
Marokko der Gegenſtand internationaler Verwicklungen zu werden 
droht. 

. Die Meldung von der Erkrankung des Fürſten Hohen⸗ 
zollern in Peſt beruht auf einer Verwechslung. Der 21jährige 
ein Wilhelm von Hohernzollern ift in Peſt an den Maſern 
erkrankt. 

— Die Generalſynode verhandelte heute über die Sonntags⸗ 
ruhe und Sonntagsheiligung. 
Bismarck⸗Bohlen wurde beſchloſſen: An den evangeliſchen Ober— 
kirchenrath das Erſuchen zu ſtellen, bei dem Staatsminiſterium 
und durch daſſelbe beim Bundesrathe ſeinen Einfluß geltend zu 
machen, daß durch eine einheitliche Geſetzgebung ſowie durch An- 
ordnungen der Verwaltungsbehörden die Sonntagsordnung mehr 
als bisher zur Durchführung gebracht werde, ſo daß 1. die 
Organe des Staats rückſichtlich ihrer eigenen Thätigkeit, wie 
rückſichtlich der von ihnen ausgehenden Maßnahmen ſich ihr unter⸗ 
ordnen; 2. die Beamten der öffentlichen wie der privaten Ver⸗ 
kehrsanſtalten ebenfalls ihren Sonntag haben; 3. die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten und die gewerblichen Arbeiten in Fabriken, 
Werkſtätten und bei Bauten nur ſtattfinden dürfen, wenn dieſelben 
ihrer Natur nach keinen Aufſchub oder keine Unterbrechung er— 
lauben, oder wenn ein beſonderer Nothſtand ſie erfordert; 4. auch 
die ſonſtige gewerbliche Arbeit und der Geſchäftsverkehr, wie in 
Verkaufsläden und Komtoiren, auf das dringendſte Bedürfniß ein- 
geſchränkt werde; 5. durch ſtrengere Ueberwachung der Ver: 
gnügungslokale und Schauſtellungen die überwuchernde Völlerei 
und die unſittlichen Einflüſſe von den ſonntäglichen Erholungen 
unſeres Volkes und feiner Jugend ferngehalten werden. Gleich- 
zeitig wurde beſchloſſen, die General-⸗ Superintendenten zu erſuchen, 
zur Weckung und Belebung ernſten Sonntagsſinnes und heiliger 
Sonntagsfreude einen Hirtenbrief an die Gemeinden richten zu 
wollen. Die Anträge wurden von Superintendent Dr. Förfter- 
Halle, Hofprediger Stöcker und v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet; die 
Annahme erfolgte nahezu einſtimmig. Das Geſetz wegen Ab— 
änderung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung wurde in 
zweiter Leſung durchberathen und endgültig angenommen. Dann 
wurde in die Berathung der Pfarrwahlordnung eingetreten, wozu 
zahlreiche Amendements vorlagen. 

— Der zu morgen anſtehende Termin vor dem Landgericht 
zu Halle an der Saale in Sachen des Fiskus gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Haſeneler wegen Annahme 
von Parteidiäten iſt auf Antrag des Fiskus auf Ende November 
vertagt worden. 

— Die ſeiner Zeit im Bundesrathe erfolgte Abſtimmung 
des Königreichs Sachſen über die braunſchweigiſche Thronfolge 


reſp. die Unfähigkeitserklärung des Herzogs von Cumberlaud zum eius, Herr Kreisbaumeiſter Rohde brachte ein dreimaliges Hoch auf den Provinzen Weſtpreußen und Pommern aufgeſtellten 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf Herr Hauptlehrer Rawatzki N 


Regierungsantritt in Braunſchweig wird den „Dresdner Nachr.“ 
zufolge zum Gegenſtande einer Interpellation in der Erſten Kammer 
des Landes gemacht werden. 

Bremen, 20. Oktober. In der heutigen Sitzung von Deli— 
Hirten der zur nordeuropäiſchen Konferenz gehörenden transatlan- 
tiſchen Dampfſchifffahrts⸗-Kompagnien wurde eine Erhöhung des 
Zwiſchendeckpreiſes um 10 Mark, beginnend mit dem 1. November, 
beſchloſſen. Außerdem wurden wichtige Feſtſtellungen bezüglich 
einer gemeinſchaftlichen Regelung des Paſſagegeſchäftes getroffen. 

Braunſchweig, 20. Oktober. Landtag. Der Staatsminifter 
Graf Görtz⸗Wrisberg ſchlägt im Namen des Regentſchaftsraths 
den Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten vor. — Abg. 
Sallentien ſpricht, geſtützt auf das Gutachten von Zachariä und 
Zöpfl, gegen den Antrag der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion. Abg. 
Häusler begründet den Antrag der Kommiſſion und ſpricht für, 
Abg. Thiele gegen denſelben. Alsdann wird der Antrag mit 
allen gegen zwei Stimmen angenommen. 

München, 20. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Das 
Militäretats⸗Geſetz wurde in namentlicher Abſtimmung einſtimmig 
angenommen. Der Kriegsminiſter, General- Lieutenant v. Hein- 
leth, zog die Vorlage betreffend den Neubau einer Infanterie— 
Kaſerne in Bamberg zurück, indem er ſich die Einbringung einer 
entſprechenden neuen Vorlage vorbehielt. Ferner konſtatirte der— 
ſelbe, daß von den 3300 nachträglich in Deutſchland bewilligten 
Kriegspenſions⸗Geſuchen 1060 auf Bayern entfallen. 

Ausland. 

Paris, 20. Oktober. Die Deputirtenkammer wird zum 10. 
November zur Prüfung der Mandate einberufen werden. Der 
Präfident der Republik, Grevy, hat die Demiſſion des Miniſters 
für Ackerbau, Legreur, und des Miniſters für Handel, Herve- 
Mangon, ſowie der Unter⸗Staats⸗Sekretäre Herault und Rouſſeau, 
welche uicht wieder zu Deputirten gewählt worden find, ange- 
nommen, dieſelben werden jedoch bis zur Ernennung der Nach— 
folger die Amtsgeſchäfte fortführen. 

St. Petersburg, 20. Oktober. Der Börſen-Zeitung zufolge 
wird das Quautum des im nächſten Jahre von den Goldwäſchern 
gegen fertige Münze einzutauſchenden filberhaltigen Goldes auf ca. 
2140 Pud veranſchlagt. Der Münzhof ſei für 1886 beauftragt, 
ſich für die chemiſche Scheidung des gedachten Metall⸗Quantums 


kleinen Theil meiner Schuld abtragen zu können, wenn Sie nach 
meinem Bekenntniſſe mich nicht etwa ſelbſt fortweiſen.“ 
Schweigend drückte ihr Herr von Stark die Hand. 


Der Blick, welchen er indeß auf Margaret; war, fagte dieſer 


hinlänglich, daß fie Herr von Stark nichts weniger als gleich⸗ 
gültig oder gar verhaßt ſei. 

„Werden Sie Margareth,“ fragte er nach kurzer Pauſe, 
„einer dringenden Bitte an Sie Berückſichtigung ſchenken?“ 

Wenn es irgend in meiner Macht ſteht, verſpreche ich die 
Erfüllung Ihres Verlangens,“ entgegnete dieſe mit einem ſcheuen, 
— 89 Aufblicke, wobei ſie ihm indeß ihre Hand zu entziehen 
uchte. 

In demſelben Augenblicke trat Francois ein, um den Brief 
an den Grafen Ebroy dem Kranken zur Genehmigung vorzulegen. 

Francois vermochte ſeine Ueberraſchung über den ungewohn⸗ 
ten Anblick, feinen ſtets finſteren, mißmuthigen Herrn heute, wo 
er doch noch obendrein krank darniederlag, heiteren lies, ja 
ſogar lächelnd zu ſehen, fo wenig zu verbergen, daß Herr von 
Stark, ihm den Brief zurückgebend, erklärend bemerkte: 


„Francois, meine Herſtellung macht ſolche Fortſchritte, daß 


ich heute ſchon wieder aufſtehen möchte. Iſt Ella noch nicht hier 
geweſen? Sie ſoll doch bald zu mir kommen.“ 

Francois entfernte ſich raſch, und nur wenige Nugenblice 
vergingen, als aufs Neue die Thür geöffnet wurde und Ella 
herein trat. Nach einem halb neugierigen, halb ſcheuen Blicke 
auf Margareth, kam das Kind behutſam auf den Zehen näher. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auf Antrag des Grafen von 


Dirſchau. 


bereit zu halten und Halbimpeérials für ca. 25 Millionen, voll⸗ 
probige Silbermünzen für 0,5, filberne Scheidemünzen (nicht 
probehaltige) für 1,2 und Kupfermünzen für 0,1 Millionen aus⸗ 
zuprägen. — Die Ruſſiſche St. Petersburger Zeitung will wiſſen, 
der Finanzminiſter habe im Reichsrathe einen Geſetzentwurf be⸗ 
züglich eines Münzhof⸗Statuts und einer neuen Gold- und Silber⸗ 
münzprägung eingebracht. f 

Bukareſt, 20. Oktober. Die rumäniſche Regierung hat die 
Pferde⸗Ausfuhr nach Bulgarien verboten. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Lord Salisbury hat in einer 
Depeſche an den hieſigen engliſchen Geſchäftsträger White ſeine 
in Newport gehaltene Rede erläutert und dabei mitgetheilt, er 
habe nach Athen und Belgrad energiſche Vorſtellungen gegen jeden 
feindlichen Akt ſeitens Serbiens oder Griechenlands gerichtet. 


a + Die oſtrumeliſche Frage 

hat ihr friedliches Ausſehen, welches in den letzten Tagen vor— 
herrſchte, auch heute bewahrt. Gleichwohl wäre es voreilig, an- 
zunehmen, daß ſchon alle Schwierigkeiten beſeitigt ſind. Das Ein⸗ 
lenken des Fürſten Alexander wird allſeitig anerkannt, den Serben 
und Griechen iſt dadurch der Boden für ihre Forderungen vor— 
läufig entzogen. Das iſt beſonders an der Haltung der Serben 
wahrzunehmen, denn feit beinahe acht Tagen wird faſt täglich ge— 
meldet, daß der Einmarſch der Serben in bulgariſches Gebiet be» 
reits begonnen habe oder nahe bevorſtehe, worauf dann regelmäßig 
ein Dementi folgte. Von Griechenland hört man faſt garnichts 
mehr. Dem eventuellen Zuſammentritt einer Konferenz werden 
noch Vor verhandlungen voraufgehen müſſen, denn in allen von 
dieſer zu behandelnden Punkten herrſcht noch nicht Einigkeit. Die 
„Times“ will ſogar wiſſen, Lord Salisbury habe die Theilnahme 
Englands an einer Konferenz von gewiſſen Vorbehalten abhängig 
gemacht. Die „Morning Poſt“ erfährt, daß die Kabinette von 
Berlin, Wien und Petersburg die Abhaltung der Konferenz ver⸗ 
einbarten, die wahrſcheinlich in Konſtantinopel zuſammentreten und den 
Zweck haben ſoll, den Vertrag in der Weiſe zu modifiziren, daß einer 
Wiederkehr von Vorgängen, welche den europäiſchen Frieden zu 


| 


ſtören geeignet find, auf der Balkaninſel vorgebeugt werde. Eng⸗ 


1 


land hat ſe inen Beitritt zu dem Uebereinkommen der Kaiſermächte 
davon abhängig gemacht, daß der status quo ante in Oſtrumelien 
nicht wieder hergeſtellt wird. — Heute fand eine Sitzung der 
Botſchafterkon ferenz in Konſtantinopel ſtatt. i 


Trovinzial- Nachrichten. 
ch. Kulmſee, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Anläßlich des 
Geburtstages Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen veranſtaltete der 
hieſige Kriegerverein am vergangenen Sonntag Abend in der „Villa 
nouva“ ein gemüthliches Beiſammenſeln, welches trotz des regneriſchen 
Wetters ziemlich zahlreich beſucht war. Der Kommandant des Ver- 


einen der Feier angepaßten Prolog vortrug. Auf vorher ergangene 
Einladung waren die Mitglieder des Geſangvereins „Lederkranz“ 
erſchi nen, welche durch exakte Geſangsvorträge die Feier verſchönerten. 
Große Heiterkeit riefen zwei Plecen hervor: 
ſitzung“ und „Der deutſche Landwehrmann“. Dirigent und Sänger 
ernteten rauſchenden Beifall. Den Schluß der Feier bildete ein 
Brillant⸗Feuerwerk. — Am 1. Dezember cr. findet bekanntlich die 
Volkszählung ſtatt. Da dieſer Tag auf einen Dienſtag, alſo auf 
einen Wochenmarktstag fällt, wird der Wochenmarkt von Dienſtag 
auf Mittwoch, den 2. Dez. verlegt. — Sämmtliche Bewohner von 
Kulmſee und Umgegend werden zwecks Begründung und Konſtituirung 
eines Vorſchuß⸗Vereins zu Montag, den 2. November er. Abends 
7 Uhr, nach dem Hotel „Deutſcher Hof“ eingeladen. Das ausge⸗ 
gebene Zirkular enthält ca. 30 Unterſchriften. — Am Sonntag fand 
unter großer Betheiligung die Beerdigung des verſtorbenen Zimmer⸗ 
meiſter und Stadtverordneten H. Kaun ſtatt. 

Dirſchau, 16. Oktober. (Dieſe Kindermädchen!) Geſtern Nach⸗ 
mittag, als eben der Kourierzug heranbrauſte, ging ein Kindermädchen 
mit drei kleinen Kindern dicht an das Geleiſe heran. Trotz der War- 
nungen und Zurufe ſeitens der Bahnbeamten hatte das Mädchen doch 
die Augen ſtets anderwärts, bis ein's der Kinder dicht vor die Loko— 
motive gerieth und — durch einen hinzuſpringenden Schaffner glück- 
licherweiſe noch von den Schienen weggeriſſen wurde. 

Gr. Krebs, 19. Oktober. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete 
ſich heute Nachmittags 4 Uhr auf der Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
beſitzers L. hierſelbſt. Der Brunnenmacher M. aus Marienau war 
dort um dieſe Zeit mit mehreren Gehilfen beim Graben eines neuen 
Brunnens beſchäftigt. Der Brunnen war bereits bis auf 66 Fuß 


„Eine fidele Gerichts⸗ 


v. Schwerin⸗Putzar, v. Enckevort⸗Vogelſang, *v, Heyde 


* 


ruhig die Station Mühlhausen ab, dann aber war fe 
Ein Blick nach feiner Reiſegeſellſchaft überzeugte ih 


Mitreiſende im Koupee arglos ſchlief. Jetzt nähe el 
hinter Mühlhauſen der Station Tiedtmannsdorf, er f eine 


fortzukeuchen. Da öffnet der Soldat das Koupee e 
und er befindet ſich draußen. Der Zug raſt fort mg 
ſcharfen Nachtluft aus dem Schlafe geſchreckte Reiſende 7 1 
angſtvollen Schrei. Er vermißt den uniformirten Reich e 
die noch offene Thür läßt das Schlimmſte vermuthen. e 
der Zugleine alarmirt das Lokomotiv⸗Perſonal. * „ 
Wärter der nächſten Bahnbude mit dem Abſuchen der ale 
tragt. Doch war von dem auf fo ungewöhnliche Weilt 10 
jungen Mann Nichts zu entdecken. Wie wir nacht. 
ſenden hören, ſoll der junge Waghals zwar gefallen, 
Kopf nur unbedeutend verletzt haben, fo daß er that 1 
Friſt das elterliche Dach zu Fuß erreichte. Gar lach, hoben. 
deſſen hierbei die große Reiſe in's Jenſeit antreten 00 kfiher 
länglicher Krüppel werden können. 

Pillan, 18. Oktober. (Der Stichlingsfang) iſt in 
trotz dem ſtürmiſchen Wetter ein ſehr befriedigender 
Vorjahre der Thran 22,50 Mk. pro Centner koſtete, d 
für das gleiche Quantum nur 14 Mk. . 

Bromberg, 19. Oktober. .(Berfcptedenes.) Der. h 
Stromfahrzeuge und Holzflößerei in dem Bromberger Fahr, 
Netze⸗Kanal wird für die Zeit vom 1. Dezember d. 75 0 
März 1886 geſperrt. — Zur Erörterung wirihſchaft Net 
von allgemeiner Bedeutung hat die Staatsregierung . 
Regierungsbezirk Bromberg die Einrichtung wiederkehe 


ſchaftlicher Konferenzen unter dem Vorſitze des Mehler The 
v. Tiedemann angeordnet. Im Bromberger Bezirke u rc 
wirthſchaft durch zehn, die Induſtrie, der Handel und ‚Ag 
durch je fünf Delegirte bei den erwähnten Konferenzen 29 
Dieſe Konferenzen ſollen aller Wahrſcheinlichkeit nach ‚dm, 1 
Gewerbekammern erſetzen, für welche der Poſener pr cht 5 
die beantragten Mittel ablebnte. — Geſtern wei 8 
Dominium Dombrowken bei Groß-Neudorf eine Mohr 
welche das abnorme Gewicht von 10 Pfund hat, 

| Zur Sandtagswahl. 

N — (Konfervative Kandidaturen.) IN v 
kreis Gumbinnen-⸗Inſterburg find von konſervativer © an 
Landrath Burchard⸗Gumbinnen und Amtmann Hochgi 0 
als Kandidaten aufgeſtellt. ) lan 

— (Die Aufſtellung der Kandidaten N. “ 

5. November ftattfindenden Wahlen zum Abgeordneten en 3 

f wärtig foweit erfolgt, daß ſich ein Bild über die bevor 

kämpfe in den einzelnen Wahlkreiſen gewinnen läßt, bel Te 
deshalb zur Orientirung für unſere Leſer folgende u au 

Provinz Weſtpreußen. dan 

1. Reg.⸗Bez. Danzig. 0 5 

Elbing⸗Marienburg. Döhring, v. Puttkamer⸗Pla t 0 
Vollerthun, Biſchoff deutfchfreif. at ict, 
Danzig. Hagen, Heinſius, Heyer konſ., Dea w 
Steffens deutſchfr. al fe di, 
Neuſtadt⸗Karthaus. 'v. Rybinski, *v, Thokarsli brite 
Berent⸗Pr. Stargardt. Milzewski, v. Kantack⸗Pilla. fun, 


nat.⸗lib., Engler freikonſ. 


| 
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Tiefe hergeſtellt, als, während ſich M. mit einem Gehülfen gerade | 


unten befand, das Mauerwerk des Brunnens plötzlich zuſammenſtürzte 
und die Aermſten unter ſich begrub. 
es noch nicht gelungen, die Verunglückten auszugraben. 

Marienburg, 18. Oktober. (Das erſte größere Kirchenfeſt für 
erwachſene evangeliſche und katholiſche Taubſtumme) fand heute hier 
unter Betheiligung aus der ganzen Provinz und ſelbſt darüber hinaus 

ſtatt. Die Feier verlief dem Programm gemäß und fand der Gottes- 
dienſt mit Austheilung des heil. Abendmahls für die kath. Taub⸗ 
ſtummen 10 Uhr Vormittags und für die evang. um 1 Uhr Mittags 
in den beiden Kirchen ſtatt. 
evang. Kirche in Vertretung des Herrn Geiſtlichen die Predigt in 
allgemein verſtändlicher Laut⸗ und Geberdenſprache und ermahnte die 
ı Theilnehmer zu einem mäßigen und anſtändigen Verhalten, wie es 
würdigen Abendmahlsgäſten zukommt. An dem durch den Herrn 
Geiſtlichen geſpendeten Abendmahl nahmen gegen 60 Perſonen Theil. 
Nach Beendigung der beiden Gottesdienſte fand im Hotel Pechnik ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, an dem auch das Lehrerkollegium 
und die Herren Geiſtlichen beider Konfeſſionen theilnahmen. Herr 
Direktor Hollenweger brachte den erſten Toaſt auf unſern hochver⸗ 
ehrten Kaiſer aus. Es folgten noch einige Toaſte auf die Veran⸗ 
| ſtalter des Feſtes, die Herren Geiſtlichen und die Theilnehmer, worauf 
ein gemüthliches Beiſammenſein den Beſchluß machte. Ein kleiner 
Theil fuhr noch am ſelben Tage ab. Zu erwähnen bleibt noch, daß 
ſämmtlichen Theilnehmern, die im Beſitz einer Legitimationskarte 
waren, auf der Bahn der Militärfahrpreis gewährt wurde, und daß 
das Mittageſſen vollftändig frei gegeben wurde. (G.) 

Pr. Halland, 18. Oktober. (Der Bazar zum Beſten der Klein- 
Kinder⸗Bewahranſtalt) hat auch diesmal von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Geſchenke erhalten. Dieſelben werden, um ſie gehörig aus⸗ 
zunützen, verlooft werden. Die Loofe koſten je 25 Pf. 

Brauusberg, 17. Oktober. (Eine nicht genug zu tadelnde Kühn⸗ 
heit) bewies in vorgeſtriger Nacht ein junger Vaterlandsvertheidiger. 
Derſelbe reiſte „zu Muttern“ auf Urlaub und benutzte zu dieſem 
Zbecke den hier um 1 Uhr Nachis durchfahrenden Schnellzug von 
Doch mußte er bereits auf dem Dirſchauer Bahnhofe er⸗ 
fahren, daß der Zug bei der feinem Heimathsorte ganz nahe gelegenen 


Eiſenbahnſtation Tiedtmannsdorf nicht halte. Kurz entſchloſſen, löſte 


ſich unſer Reiſender ein Billet bis Braunsberg und wartet hierauf 


Hr. Direktor Hollenweger hielt in der 


Bis jetzt (Abends 8 Uhr) ift | 


2. Reg.⸗Bez. Marienwerder. MA all 
Stuhm⸗Marienwerder. *Herwig, »Weſſel frelkoſſ“ vit, 5 
mirski Pole, Plehn⸗Kraſtuden, Leinweber deutſchfr. 
Roſenberg⸗Graudenz. von Puttkamer⸗Nipkau tons, 
freikonſ., *v. Katzler, Wetzki nat.⸗lib., v. Reibnig deus 
Löbau. vv. Lyskowski, Pole. 
Strasburg. Jaeckel, freikonſ. g 
Thorn⸗Kulm. Meiſter⸗Sängerau freitonf,, Dom 
Worzewski deutſchfr. 0 
Schwetz. Gerlich nat.⸗lib., v. Parczewski, Polt. 16 K 
Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau. Scheffer, freikonſ., ? Ki 
„Behrendt, deutſchfr., *v. Wolszlegler, Pole. * 
Flatow⸗Dt. Krone. Scheffer, freikonſ., o. Biel 
Wehr, freikonſ. | 
1. Provinz Pommern. 
Stettin. *Schmidt, nat. ⸗lib. 90 
Demmin + Anklam » Ufedom » Wollin = Udermünde > 


Randow⸗Grelfenhagen. Konſ.: Graf von Ei 40 
„Prätorius⸗Roderbeck. Liberal: Dr. Dohrn⸗Stettin, S 
Rügen⸗Franzberg⸗Stralſund. Graf zu Solms tbouſ⸗ 


freikonſ. 8 Ar 
Grimmen⸗Greifswald. *Dr. Vierling konf., Dr Pi 
Pyritz⸗Saatzig. Konſ.: “o. Nickiſch⸗Roſenegk, ru E 
Lübtow. Liberal: Runge⸗Alt⸗Damerow, Riemann Bern) h 
Naugard⸗Regenwalde. Konſ.: vo. Bismarck⸗Klütz, zu 0 
Greifenberg⸗Kammin. Konſ.: *von Elbe-⸗Narultz, ; 
Kantreck. in 1 
Lauenburg-Bütow⸗Stolp. Konſ.: v. Hammerſtein⸗Bei auer 
demer⸗Saleſen, v. Below. Saleske. i N 


Rummelsburg⸗Schlawe. Konf, : ki 
„Sehr 


Schlawe. 
Schivelbein⸗Dramburg. Konſ.: Graf Baudiſſin, a, 
Cöslin-Colberg-Cörlin-Bublig (fr. Fürſtenthumer 1 hen 
Stund 


> 


*. Puttlamer-Treblil 


*v. Unruh, v. Holtz⸗Alt⸗Marrin. Liberal: Hilde 
Neuenhagen. ö 
Neuſtettin⸗Belgard. Konſ.: “von Buſſe⸗Berlin, 
Retzow. ieh, 
Die mit * verfehenen Kandidaten vertraten ben Wohl, 
in letzter Legislaturperiode. pt 
— (Ag. Rickert) hat feine Wahlreiſe durch l 
nunmehr angetreten. Am Montag Abend hielt er in TS 
werder vor einer zahlreich beſuchten liberalen Wähle N 
einen längeren Vortrag, in welchem er hervorhob, daß Eh 
Partei ihren Gegnern numeriſch weit überlegen ſei und ur 
heit der liberalen Wähler Schuld habe, wenn fie nicht SM 
erfolge erziele. Nachdem Herr Rickert geſprochen, wurde 
aufruf ſofort feſtgeſtellt und ein liberaler Wahlverein be 


LKoſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion 4 
auch auf Verlangen honorirt. be. 
Thorn, den 21. Olten du 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Guß 
aus Strasburg iſt zum Referendarius ernannt und dem N 
zu Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. Der Gerne 
gehülfe, Landgerichts⸗Aſſiſtent Wodſack in Graudenz iſt un 
ſchaft als Aſſiſtent an die Staatsanwaltſchaft zu Banz 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Stenzel in Thorn 
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* erkenne mit der gleichzeitigen Funktion als 
1 dem Amtsgerichte in Marienwerder ernannt. 
1 Si 5 öffentlichen Gaſtſtälle) und Ausſpannungen 
ie en und Kirchdörfern unſeres Regierungsbezirks müſſen 
unterm 26. September vom Herrn Regierungspräſidenten 


Poltze-Berorpnung vom 1. Mai 1886 ab entweder mit 


05 “ 0 


11 Er mit in Cement gelegten feſten Ziegeln ausgedrückt 
1 5 „zugleich zur Unterbringung von Fuhrwerken dienen, mit 
jo Sullun apflaſter verſehen werden. Vorſchriften über die Reinigung 
"gen, Krippen, Raufen, Stalleimer ꝛc. werden gleichfalls 


vo eo darüber, bei welchen Krankheiten den Thieren der Auf⸗ 

1 Hagt werden muß. Die Geldbußen bei Zuwiderhandlungen 
ji e Poli 
1 zel⸗Verordnung ſteigern ſich bis zu 30 und 60 Mk. 

laßeren none der Verordnung werden kurze Belehrungen über 
N: l. n ennzeichen der Räude und des Notes der Pferde, der 
g lauenſeuche der Rinder, Schafe und Schweine, ſowie 
uche der Schafe gegeben, ſo daß ſich hiernach jeder Gaſt⸗ 

deuau informiren kann. 

A vielgeſuchte Loos) mit dem Hauptgewinn 
aa gene Ausſtellung iſt nunmehr, den „Dr. Nachr.“ zufolge, 
1 cht worden]! Eine Frau in Ullersdorf (Kgr. Sachſen) 
} n en deſſelben. 

. Aae ge ung Der bisher interim. Kaſſirer des 
aiſerl. Boflamts Herr Auguſtin, iſt als folder beſtätigt 


i Eu. Konzert.) Dem Anſcheine nach dürfte uns die 
e But Kon gen. Saſſon noch exquiſitere Genüſſe bieten, 


N ng Dongene, Eröffnet wurde die Salfon durch das geſtrige 
si den Tua's, der anmuthigen Geigenfee aus dem Süden, 
de K zum zweiten Male einen Beſuch abſtattete. Die muſika⸗ 
Thorns haben auch diesmal den Werth dieſes ſeltenen 


25 würdigen gewußt: im Konzertſaale, der Aula der Bürger⸗ 
au ſich ein überaus zahlreiches diſtinguirtes Publikum einge⸗ 
0 ö Lu nicht ein Platz war leer geblieben. Frl. Tereſina Tua 
8 N eine der hervorragendſten Muſik-Kapazitäten der Gegen⸗ 

) ee haben die berufenſten Muſikkritiker Deutſchlands und 
des ſchon längſt ihr Urtheil gefällt —, ſondern auch eine durchaus 

dall fleet Die temperamentvolle italieniſche National- 

ui l a ſich auch auf fie vererbt; ihr Spiel iſt fehr lebhaft, 
er von euer, getragen von der graziöſen Leichtigkeit, die dem 
* a ihr Gottes Guaden eigen iſt. Der ſtrenge Kritlker 
f rer Vortragsweiſe zu bemängeln haben, daß ſie die ryth⸗ 

90 n ri nicht genügend berückſichtigt, daß ſie die Tempi zu will- 

— U nimmt, z. B. bei den Piecen Gavotte von C. Bohm 

A: don Zarzyck. Aber pedantiſche Kritik zu üben, iſt bei 
enn erin von der Größe Tereſina Tua's nicht am Platze. 
* und Liebhaber der Muſik erfreut ſich an den Leiſtungen 
aug as erſten Ranges und nimmt die kleinen Eigenheiten des 

Er der Künſtlerin gern in den Kauf. Recht bezeichnend 

o lernte Tereſina Tua's iſt das Bonmot, welches 

be durch die Tagespreſſe ging und die ſüdländiſche Geigen⸗ 
aun Gegenſtande hatte. Frl. Tua lebt und träumt 
10 r in der Muſik, — muſikaliſch zu denken verfteht fie 
% 1 5 Ziel hat ſie noch nicht erreicht. Bei den Fort⸗ 
Al Edi welche die jugendliche Künſtlerin in ihrer Ausbildung macht, 
hr fe künſtleriſche Reife aber bald erlangen. Wie groß die 
un sher ſind, dies zu beurthellen legte ein Vergleich zwiſchen 
ben Tereſina Tua's bei ihrem erſten und ihrem geſtrigen 
wi Ku Fräulein Tua ſpielte das Konzert G-moll von 
g 1 — ugs nicht vollſtändig, Nocturno von Chopin⸗Wilhelmy, 
u C. Bohm, Legende von Wieniawski und Mazurka von 

1 FR das entzückte Auditorium zollte ihr ſtürmiſchen Beifall. 

, eite Künſtlerin des Abends war die Pianiſtin Frau Marie 
Deter rofeſſorin des Kaiſerlich Ruſſiſchen Konſervatoriums zu 
hg urg. Frau Marie Benois, eine ſehr einnehmende Er- 
u Vonbörten wir in Thorn zum erſten Male. Sie trug vor 

u bftein) von Beethoven, Chanson triste von Tſchaltowati, 
5 1 von Liszt, Polonaiſe von Rubinſtein und Rhapsodie 
Aan e Liszt. Die beiden letzteren Piecen waren Bravour⸗ 

x fen Sinne des Worts, welche das ſprechendſte Zeugniß 
lern a ben geiſtigen Auffaſſung und der brillanten Technik der 
ech ablegten. Das Auditorium zeichnete Frau Marie Benois 

| 55 Belfallsbezeugungen aus. — Unſer muſikliebendes 
mird es Herrn Buchhändler Walter Lambeck, dem es gelang, 
rt zu arrangiren, und der beſtrebt iſt, im Laufe dieſer 
lawerth andere Künſtler von Ruf zu engagiren, für ſeine aner⸗ 
nen Bemühungen aufrichtigen Dank wiſſen. H. W. 
L f cha gnahmt) wurden ſeitens der — —— 


bel 


Ko 
Et 


— — —— —— ¶——ͤ— ͥ — — 


3 Paar Halifax⸗, reſp. Damen⸗ und Kinder⸗ ee Dia melde ein 
Strolch gefunden haben will. Der Eigenthümer der Schlittſchuhe 
wolle ſich auf dem Polizei⸗ Kommiſſariate melden. 

— ( Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 18. Oktober. (Großartige Wucherverſchleierungen), 
deren allerdings nicht ganz unfreiwillige Opfer eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Kavaliere ſind, dürften demnächſt, wie man uns mittheilt, 
Gegenſtand polizeilicher Erhebungen bilden. Das Konſortium, welches 
die ſtrafloſe Brandſchatzung der geldbedürftigen Lebewelt auf ſeine 
Fahne geſchrieben, ſetzt ſich aus mehreren jüdiſchen Biedermännern 
zuſammen, die einander liebevoll in die Hände arbeiten und es nur 
auf ſolche Weiſe erreichen, daß ihnen ihr unſauberes Handwerk nicht 
fo leicht gelegt werden kann. Die Prapis dieſer Juden iſt in der That 
eine „grauſam raffinirte“ und die ganze ihrem Stamm eigenthümliche 
Schlauheit iſt dabei angewandt, um dem Wuchergeſetze ein Schnipp⸗ 
chen zu ſchlagen. Ein Blick hinter die Couliſſen dürfte genügen, 
unſern Leſern eine Vorſtellung von dem Treiben dieſer ſogenannten 

„Menſchenfreunde! zu geben. Da erſcheint zunächſt eine ganz harm⸗ 

loſe Annonce in den geleſenſten, namentlich von der Offiziers- und 
Lebewelt bevorzugten Blättern, worin ein Mitglied der obigen Ge— 
ſellſchaft unter dem bekannten Sammelnamen M. feine alleinfelig- 
machenden Dienſte gegen billige Zinſen offerirt. Betritt man die 
fürſtlich eingerichtete Wohnung des Biederen, in der auch nicht ein 
Nagel deſſen Eigenthum iſt, ſo wird man zuvorkommendſt von einem 
Diener hineinkomplimentirt; Hr. M. erſcheint alsbald, erkundigt ſich 
nach der Veranlaſſung des Beſuches, bedauert, ſelbſt kein Geld zu 
beſitzen, erbietet ſich aber, ſolches gegen Accept zu beſorgen. Und 
das geſchieht auf folgende Weiſe: In Höhe des gegebenen Wechſels 
wird bei einem auswärtigen Geſchäftshauſe telegraphiſch entweder 
Wein, Cigarren oder Tabak — meiſtens der letztere — beſtellt; 
dafür erhält die Firma den acceptirten und von M. girirten Wechſel. 
Iſt der Tabak hier eingetroffen, dann heißt es, ihn losſchlagen, und 
da iſt natürlich ein an dem Schwindel betheiligter Cigarrenhändler, 
dem wiederum ein Geldgeber zur Seite ſteht, ſofort bereit, die 
„Waare“ zu kaufen, natürlich aber — zur Hälfte des „Fakturen⸗ 
Preiſes“. Der in Geldklemme befindliche Kavalier geht in jedem 
Falle auf den Handel ein und muß obendrein dem menfchenfreund- 
lichen M. noch eine entſprechende Proviſion zahlen. Der Hauptver⸗ 
dienſt aber blüht dem letzteren von dem billig gekauften Tabak in 
Geſtalt eines nicht gerade kärglich bemeſſenen Antheils am Gewinn, 
den derſelbe abwirft. Auf ſolche Weiſe wird in neueſter Zeit unge⸗ 
ſtraft weiter — gewuchert. 

(Eine junge hübſche Dame mit ſieben Mil⸗ 
lionen Thalern zu heirathen,) dazu iſt gegenwärtig 
die allerbeſte Gelegenheit, und wollen wir daher nicht unterlaſſen, 
hierauf alle jungen Leute auf Freiersfüßen aufmerkſam zu machen. 
Jung muß nämlich der Bräutigam ſein, auch hübſch, das wird 
ausdrücklich in der betreffenden Annonce der „Voſſiſchen Ztg.“ ver⸗ 
langt, und wir zweifeln auch nicht, daß unter unſeren Leſern ſehr 
Viele dieſe beiden Qualitäten in ihrer Perſon vereinigen werden; 
aber es wird noch etwas Drittes verlangt: der Minnewerber muß 
zum Mindeſten Graf ſein. Indeſſen für 21 Mill. Mark kann 
man ja einen Grafentitel auch billigerweiſe verlangen. Wer die 
erwähnten drei Eigenſchaften der Jugend, Schönheit und der 
gräflichen Geburt mit einander in ſich vereinigt und die Millionen 
ſchwere junge Dame zu heirathen wünſcht, möge ſchleunigſt ſeine 
Herzensgefühle in einem auf dem agents: zu Nordhauſen poſt⸗ 
lagernden Br unter Chiffre ee J. aushauchen. 


Literatur, Kung und Wiſſenſchaft. 

(Litter ariſches.) Von den vor Jahresfriſt bei Karl 
Dünnhaupt in Görlitz des „Hundert Strophen à la Klapp⸗ 
horn“, geſammelt von Heinrich Stillfried, Preis 50 Pf., iſt jetzt 
die zehnte Auflage erſchienen. Der außerordentliche Beifall, den dies 
humorvolle, hübſch ausgeſtattete Büch lein überall gefunden, wird der 
vorliegenden, um acht Seiten vermehrten Auflage vorausſichtlich in 
erhöhtem Maſſe zutheil werden. Hiervon durchdrungen ſchließt der 
Verfaſſer denn auch die Vorrede zur 10. Auflage mit der Strophe: 

Und in der zehnten Auflage las 

Ein Knabe, dem macht's großen Spaß, 

Der andre Knabe aber weinte, 

Er hatte nämlich nur die neunte! 
Wir können dieſen „Sorgenbrecher“ allen Freunden des Humors 
beſtens empfehlen. 


en ae efegrapliße eg ber 2 „Fhorner Freſſe“. 
Braunſchweig, ktober. Landtag. Prinz 
Albrecht von Preußen iſt einſtimmig zum Re⸗ 
genten von Braunſchweig gewählt worden. 
F Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 
elegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 21. Oktober. 


20. 10.85. | 21.10. 185. 


201—10|200—85 
200—50 | 200—40 


Fonds; ziemlich feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage l 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 5 


Poln. Pfandbrlefe 5 M 60—50 60-50 
Poln. nn 55—50| 55—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 0 101—60 101-70 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 101 100—80 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—35162—40 
Weizen gelber: Oktober⸗Novbb. 159 159—75 
April⸗ Mai e 167-25. 
von Newyork loss 98 7 97 
Roggen: I 2 135 135 
Oktober⸗No vb. 134— 70135 
Novb.⸗De zem. 135 135 
piii Mao!” 141— 75 141—50 
Rüböl: Oktober⸗Novb bv... [ 44—60 44—60 
All Date a N 46—50| 46—40 
r 38—80| 38—50 
Oktober uwe MEERE, 38—40| 38—30 
NRovb;r Dezem ben 38—40| 38—30 
Apri-Dai . . .» 41 39—90 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 20. Oktober 1885. 
Weizen: feinſter heller . . 13134 pfd. M. 142147. 
hochbunt glaſig . 138033 05 „ 140-144. 
bunt, mit Beſatz . 127131 pfd. „ 138 —141. 
bezogen und klamm . 125/28 pfb. „ 136 —138. 
krank, ſtark blauſpitzig 124/27 pfd. „ 135137. 
Roggen: vollkörnig und hell 5 12225 pfd. „ 120124. 
geſunder Mitteln . 12022 pfbö. „ 119-120. 
mit Radebeſatz. 117/20 pfbö. „ 116 —118. 
Börſenberichte. 
Danzig, 20. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. 


Wind: Weſt. 

Weizen loco hatte heute eine flaue Stimmung, ungeachtet ſehr mäßiger 
Zufuhr. Inländiſche Waare brachte noch ziemlich unveränderte Preiſe, Tranſit 
aber mußte neuerdings um 1— 2 M. per Tonne billiger gegen geſtern abge⸗ 
geben werden und war der Verkauf überhaupt ſchwer. 450 Tonnen wurden 
mühſam gehandelt und iſt bezahlt für inländiſchen Sommer⸗ 122—125pfb. 
143, 144, 146 M., blauſpitzig 125pfdb 137 M., glaſig 122 3 —127pfd. 141 
bis 146 M., hell 122pfd. 142 M. hellbunt IE 127/pfd. 148 M., hochbunt 
125— 128pfb. 150, 151 M., für polniſchen zum Tranſit rothbunt 128pfd. 
140 M., bezogen 124 Spfd. 128 M. „glaſig bezogen 128 pfd 137 M., bunt 
124 5 — 120pfd. 134139 M. Termine Tranſit Oktober⸗November 137 50 


M. Br, 137 M. Gd., Novbr. Dezember 13750 M. Br., 137 M. Gd., 
Dez. Januar 138,50 M. Br., 13750 M. Gd., April⸗Mai' 145 50 M. bez. 
und Br., 145 M. Gd. Juni⸗ Juli 149 M. Br. Regulirungspreis 137 M. 


Roggen loco blieb in inländiſchem ziemlich unverändert, Tranſit war flau 
und billiger, 115 Tonnen wurden 0 ya ift gezahlt per 120pfd. nach 
Qualität für inländiſchen 122, 122 50, „für polniſchen zum Tranſit 
95 M., ſehr guten 98 M. beſetzt 94 M. ie Tonne. Termine April-Mai 
unterpolniſcher 106 M. bez., Tranſit 105, 104,50 M bez., Mai⸗Juni Tranſit 

06 M. Br., 105,50 M. Gd Negulirungspreis 123 M., unterpolniſcher 97 
M, Tranſit 95 M. rg 

Königsberg, 20. Oktober. a el Pro 10,000 

Liter pCt ohne Faß. Loco 38,50 M. Br. 38,25 M Gd., 38,25 M. bez. 


pro Oktober 38,30 M. Br, —— M. Gb —.— M bez, a 
Novbr. 38,75 M. Br., —— Gd., —.— M bez., pro Novbr.-März 
39,00 M. Br, —,— M. Gd, —,— M. bez., pro N. . 40,50 M. Br. 
a Gd., —,— M. bez., pro Mai-Juni 40,75 40 ‚v0 M. Br. 


— — M., bezahlt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Oktober 1,52 m. 


wie 
Jeder weiß, der zur Erkältung disponirt und doch gelingt dies 
in den meiſten Fällen in ganz kurzer Zeit, wenn man ſofort die ſeit 
Jahren bekannten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebraucht, 
welche durch ihre direkte Einwirkung auf die entzündeten Schleimhäute 
die Urſache des Schnupfens, Huſtens, Heiſerkeit ꝛc. beſeitigen. Voß'ſche 
Katarrhpillen ſind erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel 


(Raid einen Kata vr hh los zu werben, iſt nicht leicht, 


trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


in Tho aus Bromberg 
Mr orn von jetzt ab jeden 
ng und Sonntag, von 
5 Alls zu konsultiren : o 
sene decke 91. 
ang Gerechtestr. 
den merzlose Operationen mit 
8 Künstliche Zähne inner- 8 


Aen. eparaturen innerhalb % 


RR 725 DES A 
2 ö ht 


überall geſucht. 


N 


Abe eier Boritadt Nr. 118 
leinkinderbewahranſtalt wird 


(Jede Art Putz 
uud modern angefertigt. 
1 unverh. Nechnungs⸗ 
' führerund 1Inſpektor, 
polniſchen Sprache mächtig, 
ſogleich bei hohem Gehalt 


ul 2 


Never Vermittl.⸗Komtoir. ö mit Lachgas. h 1 
Ahr _- * 56000 Hb ache Karton ate. Spez.: Goldfüllungen. fade die ost 22 0 
eile tete e In acht Bänden oder 200 Lieferungen & 50 Pf. . 1b» 8 oſchoſcer Fier tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 
15 A Em VITA 4 

an 8 Schmldt S SS Wickbolder ler nahme. 

0 & Co. 8 gratis, ErsteLieferung In allen Buchhandlungen vorrat. vom F aß P. Rrotzen, Erüslin ab. Oſtſee, 5 
Cr ele. ‚Hamburg. S 5 Baumgarts’s Reſtaurant. 


* are, Meier 


Heute Donnerſtag. 
Abends 6 Uhr: 


ade Grütz- u. 


2 


G. Soheda, . 


| SER Neuestes Patent - Bett- Sopha 


in jedem Haushalt als Fremdenbett, Kinderbett u. ſ. w., 

; bejonders bei engen Räumlichkeiten. 

Bequemlichkeit und Einfachheit. 

13 Handgriffen ein ein⸗ oder zweiſchläfriges Bett mit 

I kompletten Sprungfedermatratzen hergeſtellt, wobei das 

Sopha nicht von der Wand abgerückt zu 

anfechten vrrſelbare enfhläfee Senft 

Ebenſo empfehlen verſtellbare einſchläfrige Lehnſtühle. 

? Sof ame und franko. Verſand über ganz Deutſchland. — Vertreter 
Alleiniger ne 


landwirihschafil Icuule zu Worms 


Leberwürſtchen. beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme sind durch 
den Director Dr. Schneider zu erhalten, 


D. R. P. Unentbehrlic Nr. 15263 u. 17426. 


Unübertroffen in 
In Y, Minute iſt mit 


Illuſtrirte Preis⸗ 


I. Jackel, Berlin SW., Markgrafenſtr. 20. 


Sonnabend den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Fanitätskolonne 


bei Schumann. 
Der Vorſtand. 


im neuen Gewölbe 


Pauliner Brücke 386. 

Von heute ab gutes kräftiges 
Mittag⸗ und Abendeſſen ſowie 
kalte und warme Speiſen zu jeder 
Tageszeit empfiehlt 


Königl. belg. approb. 
Jahn-A 


Butterſtraße 144. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen 


Heute 
friſche Flali 
Baumgart’s Reſtauraut. 
8 e 232 iſt die Wohnung 


der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Amerikaniſche Zahnärztin 
für Damen und Kinder. 
Culmer-Strasse 319. 


Selterser-Wasser, 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet. 


Mineralwaſſer-Fabrik 


Dr. R. Hübner. 


ernichtung und Ausrottung 
EA Wanzen, She Schwaben, Ruſſen, ꝛc 
Fliegen, Ameiſen, Motten und Raupen 
u. mit nahezu übernatürlicher Kraft 
und Sicherheit durch den „Arab. 
Juſekten⸗Tod“, zu haben in der 
Droguerie Mocker 
vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 


Flundern 


Carl Pischke. 
es 


rzt Grün 


Tagebücher 


r Hebeammen 


zo in der Buchdruckerei von 
Dombrowski. 


©. 
Reinicke. [Mieths-Contraſite 


| Bekanntmachung. der 4% % der «0>| % 
2 Nachdem der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtags⸗Abgeordneten höheren Orts auf 
| 


F Donnerſtag den 29. October d. J. 


. feſtgeſetzt iſt, bringen wir mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 30. September er. nachſtehend die Abgrenzung 
der für die Stadt Thorn gebildeten 14 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zur Ausübung ihres Wahl⸗ 
rechts am 29. October d. J. Vormittags 10 Uhr in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks per⸗ 
ſönlich einzufinden. Diejenigen, welche anfangs October die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, 
in welchem ſie vorher gewohnt haben. 5 

Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahl⸗ 
berechtigt iſt, ſofern er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armen⸗Unterſtützung bezieht und 
volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. aufhaltſam iſt. 


a 


Kohlen! Kohlen! 


„Königin Loniſe Schach 


offerirt zu Grubenpreiſen ſowie ab Lager billigft we 
2 1 2 
n 


önfee WWſtyr. 
Eiſen⸗ Colonals u terial e 


N Der Urwahlbezirke | Bezeichnung der Namen der Sr hre 
Nr. Bezeichnung. Wahllokale. 0 TR 525 JOHANN HORFE’s Malz⸗Chokolade zur. ) 
ie ee” Wahlvorſteher. Stellvertreter. nährung und Stärkung der verlorenen Kräll⸗ 
1. Altſtadt Nr. 1 bis inel. Stadtverordneter Stadtverordneter 5 


77 Brückenſtr. Waaſer'ſches Gaſthaus, Altſtadt 
2 Nr. 462. 


und Weißesthor und Nr. 462. Wolff. Aerztliche Verordnungen des J ohant 


ÄHofP’schen Malzextrakts (Genunaneiing 


fi Bleichsucht und Verdauungsschwäche, der a 
lade zur Stärkung, des concentrirten Malzexik 


H Schwartz jen. 


2. Altſtadt Nr. 78 (Artillerie⸗Kaſerne) bis Saal im Artushof, Altſtadt 
incl. 165, 468, 469 und Schankhäuſer am Nr. 15258. 
Weißen- und Segler⸗Thor 


Stadtrath Kittler. Stadtrath Richter. 


ee 


Su 


Pa 
en Bi * 


— 


3. ] Altſtadt Nr. 166 bis incl. 230. N des Gutzeit (grüner 


4. Altſtadt Nr. 231 bis inel 289, Brom⸗ 


berger⸗Thor und Defenſions⸗Kaſerne. 


or 


Altſtadt Nr. 290 bis incl. 390. 


D 


Altſtadt Nr. 391 bis inel. 460 
Rathhaus. 


Sa 


Neuſtadt Nr. 1 bis incl 
Culmer⸗Vorſtadt 


© 


Culmer⸗Vorſtadt bis Nr. 22 incl. 


> 


Neuſtadt Nr. 147 bis incl. 
Neue Culmer⸗Vorſtadt Nr. 


90 und Alte Aula im Königl. Gymnaſium 
Neuſtadt Nr. 91 bis incl. 146 und Neue 


290 und] Gaſthaus von Liebchen. Neuſtadt 
23 bis Nr. 159. 


Baum) Altſtadt Nr. 228 


Aula in der Elementar⸗Töchter⸗ 
ſchule, Altſtadt Nr. 261063. 


Saal bei Schumann (Hilbes 
brandt'ſches Lokal]. Altſtadt 
| Nr. 361 

und] Magiſtratsſitzungsſaal im 
Rathhauſe 

i 


Neuſtadt Nr 23.37. 


Aula in der Knabenſchule, 
Neuſtadt Nr. 135,37. 


zu 


Kaufmann Netz 


Stadtrath Lambeck. 


Stadtverordneter Dorau. 


Stadtrath Wendiſch 


Bürgermeiſter Bender. 


Stadtrath Behrensdorff 


Stadtrath Geſſel. 


Ende d. i. Nr. 94. 


Neuſtadt Nr. 210 bis incl. 254, Nr. 
311, 318, 328029, 33001, ſowie Schiffer 
auf Kähnen und Fortififations-Dienft- 
gebäude. 


Dröfe‘ sches Gartenlokal, Neuſtadt 
Nr. 3301. 


Neuſtadt Nr. 255 bis incl. 310 und 


Saal im Schitenhaufe Neu⸗ 
Brückenkopf. 8 EZ 


ſtadt Nr. 307. 


Majewskiſches Gaſihaus 
Bromberger Vorſtadt Nr. la. 


Fiſcherei⸗Vorſtadt u Bromberger⸗Vor⸗ 

ſtadt 1. Linie incl. Schulſtraße nebſt 
Ziegeleikämpe, Ziegelei, Ziegelei⸗Gaſthaus, 
Chauſſee- und Wärterhäuſer, Grünhof, 
Finkenthal und Krowiniec. 


— — 


Bromberger-Vorſtadt 2. und 3. Linie Neues Schulgebäude, Brom⸗ 


| berger Vorſtadt. 


ö 
Alte- und Neue, Jakobs⸗Vorſtadt, Trepoſch. Tocht'ſches Gaſthaus Jakobs⸗ 
Jakobsfort, Fort 1, Bahnhof und i Vorſtadt. 
bahnbrücke 


Thorn, den 17. October 1885. 


Stadtrath Prowe. 


Bezirksvorſteher 
Rittweger. 


Stadtverordneter Kolleng. 


Lehrer Fröhlich. 


Bezirksvorſteher Kuntze. 


N A me 


* 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung beſteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen 
Poſtſendungen anzunehmen und an die 
nächſte Poſtanſtalt abzuliefern haben: 

Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem 
Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich, 
welches zur Eintragung der von ihm 
angenommenen Sendungen mit Werth⸗ 
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtan⸗ 
weiſungen, gewöhnlichen Packeten und 
Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auslieferer die Eintragung 
ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbrief⸗ 
träger demſelben das Buch vorzulegen. 

Bei Eintragung des Gegenſtandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vor⸗ 
legen des Annahmebuchs die Ueber⸗ 
zeugung von der ſtattgehabten Eintra⸗ 
gung gewährt werden. 

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das Mittel zur Sicherſtellung des Auf⸗ 
lieferers bietet. 

Danzig, den 14. Oktober 1885. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Auktion. 


Am Freitag, den 23. d. M. 
Vorm. 10 Uhr ſollen an der Defen⸗ 


tions⸗Kaſerne hier 


ein zweiſpänniger Pack⸗ 
wagen, gebrauchtes Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Sattelzeug 
und diverſe Eiſentheile 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


1. Bataillon Regiments No. 61. 


Weintrauben! 


billigſt 


empfiehlt 
Oskar Neumann, Neuſtadt 83. 


I Vorderwohnung zu verm. Altſt. 427. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Mühlenbeſitzers A. Wolfram 
zu Brandmühle ſoll das zur Konkurs— 
maſſe gehörige, im Grundbuche von 
Brandmühle Band 1 — Blatt 1 auf 
den Namen des Albert Wolfram 
eingetragene Grundſtück 


am 16. Dezember 1885, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 

zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 191,91 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
43,6430 Hektar zur Grundſteuer, mit 
480 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abtheilung V eingeſehen. 
werden. = 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 18. Dezember 1885 
Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Thorn, den 16. Oktober 1885. 


Königliches Amtsgericht. 

In dem A. Mazurklewioz ſchen 
Reſtaurations⸗Lokal giebt es vorzüg⸗ 
liches Bier 


Spaaten⸗Bräu 


à 20 Pf. das Seidel 
Daſelbſt werden Conſerven, 
Weine, Liqueure billigſt verkauft. 
3B. Warme Küche, auch 


½ Portionen. 


andamme weiſt von 
ſogleich nach 
J. Makowski, Vermittl.⸗Komtoir. 


Bäckermeiſter Schnitzker. 


Stadtrath Schirmer. 


Stadtverordneter 
Borkowski. 


Bezirksvorſteher 
Przybill 


Stadtrath Engelhardt 


Stadtverordneter Gerbis. 


Stadtverordneter 
Kolinski 


Stadtverordneter 


Sehlauer. 7 


Rentier Wenig. 


Rektor Heidler. 


Lehrer Rogozinski II 


Lehrer Pigtkowski. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 9722 t Stahlſchienen, 834 t 
Laſchen, 71 + Laſchenbolzen, 181 t 
Hakennägeln, 148 t Unterlagsplatten, 
133 000 Stück Federringen u. 150 000 
Stück eichene Bahnſchwellen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der An⸗ 
gebote am 6. November d. Is., 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Mate: 
rial ien-Bureau zu Bromberg. Ange⸗ 
bote müſſen bis zu dieſem Termine mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Oberbau- Materialien“ und der 
Adreſſe: „Materialien = Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu 
Bromberg“ verſiegelt portofrei einge⸗ 
reicht ſein. Die Bedingungen liegen 
auf den Börſen in Berlin, Breslau, 
Köln, Danzig und Königsberg i. Pr., 
ſowie im Materialien⸗Bureau hier aus 
und werden von letzterem gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,80 Mk. für Schienen, 
1,30 Mk. für Kleineiſenzeug und 0,50 
Mk. für Bahnſchwellen frankirt über⸗ 
ſandt. Lieferung der Schienen in drei 
Looſen zum 1. April, 1. Mai und 
1. Juni k. J., des Kleineiſenzeuges in 
je zwei Looſen zum 1. April und 1. 
Mai k. J., der Bahnſchwellen in be⸗ 
liebiger Anzahl zum 1. April und 1. 
Juni k. J. Zahlungsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 17. Oktober 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


in thätiger 
Theilnehmer 


mit Einl. v. ca. 4500 Mk. (möglichſt 
Landwirth) z. Vergrößerung eines 


Raufuttergeſchäfts 
(ſeit mehr. Jahr. beit.) ſofort geſucht 
— ſicheres Brod. 

Näh. b. W. Wilckens, Thorn 


Knaben, die ein Hand⸗ 
t erlernen wollen, auch 
auf Meiſters Koſten, weiſt nach 

J. Makowskl, Vermittl.⸗Komtoir. 


N Lungenleidende, der schleimlösenden Brust- N 1 lat. 
. bons gegen Heiserkeit. 


der Kur beginnen kann. 


Herrn Johann Mofl, alleinigen Erfinder der 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1 
Berlin, den 3. März 1885. er 
5 Schon ſeit längerer Zeit bin ich ſehr leidend und zwar in Folge 15 
ſucht, jo daß ich gezwungen war, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen 
ſchon verſchiedene Arzneien vergeblich gebraucht habe, empfahl mir 
Malzbier aus Ihrer berühmten, geſchätzten Brauerei, und erſuche ich ift 0 
ſendung von 12 Flaſchen Malzextrakt, damit ich, der ärztlichen Vorſchri 


Ehrerbietigſt Clara Fiſcher, 


Be Die Lehrerin Frl. Clara Fiſcher ſteht wegen Bleichſucht in m 
Behandlung und iſt eine Kur mit den Hoff'ſchen Malzpräparaten ſehr 


r. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei N. 


JOHANN BOFEF’s concentrirtes n 
— e für Zungenleidende, _ Fr 


Ein Prachtwerſt für das Voll! 


Malzpräfl 
Gar 

9 at 
der 
Sie aid 


geht 
einer 
t, 
Harne ; 


| Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſchein 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Europas Kolonie, 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
n 


vo 
Dr. ermann Roskosohny. vulkan r 
Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke dt u 
her unerreichte Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich 4 
Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausge- — Ri 
10 W 


ſtattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in ſich abgeſchloſſenes 
Ganzes bildet: 

I. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum 
Kamerun. II. Das Kongogebiet. III. Die 7 
Deutſchen in der Südſee. IV. Süd⸗Afrika. V. Oſt⸗Afrika. 
Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. Jede Buchhandlüh 
der Lage, die erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. Illuſtrirte FÜ 


J 60 Pfennig 


pro 
Lieferung. 


i t 
F 


1 i h N + 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
fofort zu verm. Gerechteſtr. Nr. 129 J. 


verſendet die Verlagshandlung gratis und franko. 


MS Te ———————T— 
E. möbl. Zimmer zu verm., zu er⸗ 
fragen bei O. Sellner, Friſeur. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 17. Oktober 1885 ſind gemeldet: 
a: als geboren: 

Anna Bertha Hulda, T. des Kaufmanns 
Arthur Marquart 2 Anna Leokadia, T. des 
Poſtboten Anton Slawikowski 3. Amalia 
Hulda Margarethe, unehel. T. 4. Paul Richard 
Oscar, S. des Händlers Eduard Teſchner. 5. 
Gertrud Margarethe, T. des Sergeant⸗Haut⸗ 
boiſt Guſtav Junge. 6. Max, S des Arbei⸗ 
ters Paul Malykowski. 7. Max, S. des Ar- 
beiters Martin Smolacek. 8 Hedwig, T des 
Kaufmanns Meyer Radt. 9. Boleslaus Maxi⸗ 
milian S., des Kaufmanns Joſeph Vincent 
Willamowski. 10. Hermann Friedrich Wil⸗ 
helm, S. des Steinhauers Auguſt Löbert. 11 
Franz Auguſt, S. des Zimmermanns Friedrich 
Jeske. 12, Bogumil, S des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 

b. als geſtorben: 

1 Andreas, unehel S., 8 M. 25 T, 2. 

Franz Simon, S des Eigenthümers Franz v. 

zydlowski, 4 J 11 M 12 T., 3. Guſtav 
Adolph, S des Lithographen Otto Feyerabend, 
1 J. 7 M. AT, 4 Robert, S des Gefan⸗ 
Dans Adolph Lewicki, 1 J 4 M. 14 

‚ 5. Penſ. Förſter Gottfried Hartwig, 58 
J. 7 M. 10 T., 6, Franz Matthias, S des 
Eigenthümers Johann Krawcezinski, 28 T, 7. 
Bronislaw Johannes, S. des Reſtaurateurs 
Johann Schuprit, 1 M. 12 T 8. Wilhelm 
Paul, S. des Zimmermanns Julius Müller, 
5 M. 26 T., 9. Franz, unehel S. 1 J. 7 
M. 10 T., 10. Emma Antonie, T. 
ler Julius Fanſelau, 8 M. 16 
beiter Friedrich Schwarz. 48 J. 8 50 
12. Eugen, S. des Kaſernen-Inſpektors Ro: 
bert Hennig, 2 M. 10 T. alt. 

e zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Paul Giſella und Julianna 
Krauſe zu Tokar. 2. Sergeant Wilhelm Julius 
Johannes Kameke zu Thorn und Minna Pau⸗ 
line Mathilde Glaubitz zu Neu- Stettin 3. 
Barbier Julian Sylveſter Sommerfeld und 
Anna Franziska Warden. 4. Schuhmacher 
Peter Trzinski zu Thorn und Franziska 
Weſſelowski zu Zloterie. 5 Maurer Auguſt 
Kora zu Thorn und Karoline Wilhelmine Alt⸗ 
rock zu Mocker 6. Arbeiter Joſeph Blazek zu 
Bobau und Anna Wyczinska zu Grabau 7. 
Schuhmacher Eduard Rudolph Pommerenke und 
Pauline Stutzke, geb. Hartwich zu Tannrode 
8. Schloſſer Adolph Hermann zu Thorn und 
Emilie Zarske zu Bielsk. 9. Feldwebel An⸗ 
dreas Pyzala zu Thorn und Marie Thereſe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Haupt zu Neuenburg. 10 B 
Franz Retkiewicz zu Thore ‚geh 
Zelazuy zu Siemon. II. 10 a 
Friedrich Wilhelm Breitenſe fine „A 
Schneiderin Albertine Kar, Ah 
Emilie Roſenthal zu Stettin g 
Guſtav Adolph Zimmermann get 
Anna Martha Antonie Bogdan un 
lin. 13 Arbeiter Joſeph Gable 188 
Zalrzewski beide zu Klein 
rer Eduard Joſeph Kupler ri F 
Henriette Weiß 15. Arbeite 
und Honorata Motelewski ern 
Johann David Timm zu 
Mathilde Hanke zu Mocker. 
hann Julis Turczieski und 
zynski, beide zu Ober⸗Pran 
d. ehelich find ver’ 
1. Maurer eiſter Otto PA! 
Plehwe mit Bronislawa D ria Bell 
Simon Lukarszewski mit gen 
3. Arbeiter Otto Rudolph Wen IE’ 
Heid Bertha Anna Zielgus. pte, 9 
cob Kornatzki mit Anna = b 
kiewicz. 5. Kaufmann a r) 
Klebs zu Bromberg mit „ 
Dorothea Reuther zu Tho 6g. i 
Diätar Hugo Hermann Obo chern 
Roſalie Bromberger. 7. Böt it 
dyslaus Anton Malkowski " 
Joſephine Olkiewiez. 8. 9 fr 
Kriſenski mit Konſtanzia Gui 
bahn. Vorarbeiter Karl Gott 1 
Henriette Kuklinski. 10. Ziowel, 
Buczkowski mit Martha Janke | 
der Friedrich Auguft Bartiko er fi 
Franziska Krauſe. 12 Arben ch Br 
Renz mit Pauline Hermine 55 Jſend 


Täglicher Kalen“ 


1885. 


Oktober 


November. 


Dezember 


